
Besprechungen
der katholischen Missionsmethode als der protestantıschen (110 _} Über das
Schulwesen der Regierung‘ und Mission denkt kritıisch. Die Schulen häaätten
ZU Entstehung des „NCUCN afrıkanıschen Proletariats“” geführt, „das als unter-
ırdischer Strom ruhelos den Yanzcnh Kontinent durchstreıitt” 136) „Der künf-
tıge schwarze Proletarıer rekrutiert S1C| Aaus den Volksschulern Es ist Iso
etiwas vollständiıg anderes erfolgt als das, Was sıch Missıiıonare un! europäische
Kolonialregierungen bei der Verbreitung der Schulbildung dachten“ (140) Be-
achtenswert ist auch folgender Satz „Der Europaer 11l den Neger nach seinem
Biılde umschaffen, 111 ıhn als seinen ‚jJungeren Bruder‘ erziehen, bis denkt,
arbeitet, betet, Liebt und leidet WwW1ıe selbst. Es wird nıemals gelingen“
„Niemals ann NSsSere nuchterne Welt, ann NSCTC Logik un NSCIC eil-
relıgıositat dem Tagtraum des Afriıkaners genugen, nıemals annn s1e seıne KEr-
fulltheit mıiıt dem Numinosen stillen“ 152) Der Vf halt für moöglıch, daß
die Neger nach Worten Toynbees, den zitiert, vielleicht fahıg sınd, „M1 ihrer
kindlichen: geıstıgen Intuıtion und ihrem Genie, relig1öser Gefühlserfahrung
spontanen siınnlichen Ausdruck geben, dıe kalte ‚U sche des Christentums
anzufachen, bıs 1n ihren Herzen das göttlıche Feuer wieder aufglüht” 152) Was
der Vf VOonNn den „widerlichen Zeremonien” sagt, welche die „Neue Fassung des
Mau-Mau-Eides“* begleiten 101) kann ich 11UT bestätigen, nachdem VOT einıger
eıt eın vertrauliches Dokument daruber in meıne Hände gelangte. Immer wl1e-
der tont 1m Buch das Problem des Untergrundes d} mıiıt dem sıch die Mission
mehr befassen darf. Das Heidentum;, das INa  » überwunden haben glaubt,
ist nıcht verschwunden, sondern versinkt 1mM Untergrund un: bricht Z gewIl1ssen
Zeıten aus dıesem wieder hervor. Sympathiısch beruührt folgender Satz „Was
werde ich, Hand ufs Herz, Sanz zuverlässıg, Fanz N:  u sagen könnenr?”
Unsere Afriıkamissionare werden dem Vfi oft widersprechen. ber lohnt sich,
das Buch lesen.

Thomas Ohm
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Internationale Zeıtschriftenschau für Bibelwissenschaft und Grenzgebiete, Hrsg.
VO Prof Dr Fridolin Stier. Tübingen. 951/52 Patmos Verlag
Düsseldorf. 22 , —

Das Organ bringt ine Zusammenfassung aller Aufsätze, dıe ın Zeitschriften,
Festschriften eic der SanzZCH Welt über TIThemen der Bibelwissenschaft und
iıhrer Grenzgebiete veröffentlicht werden. Und ZWAarTr handelt sıch be1 ıhm
iıne Bibliographie, die nıcht 11UT dıe erfaßten Aufsätze registrıiert und ordnet,
sondern S1e auch urz charakteriısıert. Die Zeitschrift ist für die Missionswiıssen-
schaft VO  — größter Wichtigkeıit. Sehr viele Titel gehen mittelbar der unmittel-
bar die Missionswissenschaft Hingewlesen se1 noch darauf, da auch Aufsäge
der ZMR, der NZ  Z und der Mission Studies, die 1n den Aufgabenbereich der
Zeitschriften fallen, verzeichnet werden.

NOETZEL, KARL Östliche Weishenit. Sammlung: Welt und Geist. Wiesbaden.
Verlag: Der Greif (Walther Gericke). 1092 4,20
Die 1n diesem Büchlein gebotenen Sprüche stammen vorwiegend aus den früuher
ın Rußland beliebten Spruchsammlungen asiıatischer Weisheıit. Türken und

Araber, Perser und Inder, Malayen un Chinesen, Japaner und Russen lassen
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Besprech gen
sich hier vernehmen. Freilich werden sS1e nıcht bei Namen genannt, W a> viel-
leicht auch gut ist Denn wirken dıe Sprüche reiner, stärker und tiefer. Kın
kostbares Büchleın, das nıcht bloß gelesen, sondern auch befolgt sSe1ıin will;: eın
Büchlein, das ausgezeichnet geeignet ist, VBn Besinnung und rechten Lebens-

uf dem isch.gestalfung ermuntern un anzuleıten. Bei mır lıegt ständıg
Thomas Ohm

Oldenbourgs Abziß der Weltgeschichte. Polıitik und Kultur 1n der Geschichte der
Menschheit. eıl 11 Abschnıitt Afrıka. Die islamischen Völker Mıttel-
INCCI und 1m Nahen Osten 110 Karten. München 1954 Verlag Olden-
bourg.
Seıt einıger eıt hat man 1n den reisen der Fachhistoriker begonnen, 1ın Z
sammenarbeiıt mıt Prähistorikern und Ethnologen Ernst machen miıt der
Verwirklichung der Idee einer Weltgeschichte 1mM wahren Sinne des Wortes,

eıiner Geschichtsschreibung, die nıcht 1L1UX bemuht ist, alle Völker der rde
irgendwıe In ıhre Betrachtung einzubezıehen, sondern AUS dem rein europälischen
Gesichtswinkel herauszutreten, AaUusS dem heraus 11a  - bisher die Geschichte allzu
einseıt1g sah, jedes olk 1n seiner Bedeutung sowohl tür seine eıgene w1e€e für
dıe Allgemeingeschichte der Menschheıit wurdıgen nd zugleich die Geschichte
miıt dem ersien geschichtlichen Faktor, dem ersten Menschen auf Erden, -
möglıch begıinnen lassen.
Der jüngste große Wurtf dieser Art wurde noch VO dem inzwischen VCI-

storbenen Kulturhistoriker Fritz Kern inauguriert und ist jetzt unter dem Titel
„Hiıstoria Mundi“ Erscheinen. Auch die völlıg neue Bearbeitung des „Ploetz-
Auszug” tragt dieser Situation der Geschichtsforschung Rechnung.
Nun gibt der Verlag Oldenbourg ın München eınen Auszug aus der
Gesamtgeschichte, einen ‚Abriß der Weltgeschichte” heraus, der als Hand- und
Nachschlagebibliothek gedacht ist für den Geschichtsforscher und Studierenden,
für den Lehrer und gebildeten Laien. Dabe1 soll, ausgehend VO politischen
Geschehen, eindringlıch uch das Gebiet der Kultur Ar Geltung kommen. Wenn
1a die Gliederung des Werkes betrachtet, wiıird einem sofort kKları da{fß dieser
Abriß der Situation V1ie  ] konsequenter gerecht wird, als eitwa der HG Ploetz-
Auszug. Der erste eıl behandelt 1n der Hauptsache die Geschichte der Völker,
diıe das ıld UNSCICI Kultur geformt und bestimmt haben, der zweiıte eil dıe
Völker, die bis ihrer Schicksalsstunde hne eigentlıch historische Berührung
mıt Europa ihre ‚eıgenen Wege S1N: eltDie vorliegende Lieferung ist die erste des zweıten Teiles un!' behand
nachst Afrıka un dann die islamıschen Völker Mittelmeer und 1 Nahen
Osten Schon hier WIT':! die Unzulänglichkeit einer Aufteilung des historischen
Stoffes nach geographischen Gesichtspunkten manifest. Die islamischen FEinflüsse
ın Afrika, die alle auf das Mittelmeergebiet und den Nahen Osten zurückgehen,
mussen auf die zwel Teile verteilt werden. Wır sollten nıcht übersehen, dafß
nicht L1UT uUNSCETIC geographischen Einteilungen willkürlich sind, sondern dafß die
großen geschichtlichen Prozesse sich uch nıcht 1m mındesten an diese Eıinte1i-
lungen un: iıhre renzen storen.
Den eıl Afrika hat ermann Baumann bearbeıtet bıs auf den etzten Ab-
schnitt, 1n dem Dr Eberhard Ritter die europäischen Einflüsse auf Afrıka dar-
stellt. hne Zweifel hat INa miıt Baumann einen glücklichen Griff getan. Es
dürfte heute schwer eın besserer Kenner der afrıkanıschen Kulturen und Ge-
schichte finden se1N. Den eıl Die islamischen Völker Mıttelmeer un: 1m


